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< also abgemacht,
wir bleiben
im Wahlkampf fair!»

Nach dem
Austausch von
Handelsmissionen
nun auch
diplomatische
Anerkennung durch
die Schweiz?

Edle Frauen
in Bern

In Bern soll mit Beginn des nächsten

Jahres ein Gesetz in Kraft
treten, das die Polizisten ermächtigt,

von Bürgern bei «leichten
Fällen des unanständigen Benehmens»

20 Franken zu kassieren. Ist
die Unanständigkeit mit
Nachtruhestörung verbunden, kostet das
den Bürger 40 Franken.
Es ist anzunehmen, daß nun in
Bern demnächst für die Polizisten
Kurse durchgeführt werden zur
Einführung in Bücher wie «Der
gute Ton» und «Anstand für alle»
und «Der schweizerische Knigge».
Zum anständigen Benehmen gehört
es gemäß den genannten Büchern,
überhaupt und richtig zu grüßen,
sich gegenseitig richtig vorzustellen,

zu einem bestimmten Anlaß
die angemessene Kleidung zu
tragen, sich dezent zu schneuzen,
Eßbestecke richtig zu handhaben, den

richtigen Wein zu wählen und so

fort.
Allein schon in solchen und ähnlichen

Fragen wird es für Polizisten
nicht leicht sein, dort die Grenze
zu ziehen, - wo auch ohne
Nachtruhestörung - das leicht unanständige

Benehmen der Passanten
beginnt. Noch schwieriger wird es,

wenn - was billigerweise anzunehmen

ist - auch Älter und
Lebenserfahrung leicht unanständig sich
benehmender Bürger berücksichtigt
werden müssen. Denn bei manchen
Fragen des Anstandes gehen die
Auffassungen zwischen alt und
jung auseinander, gerade in
Situationen, die als leichte Fälle zu
bezeichnen sind.
Es ist deshalb nicht ausgeschlossen,
daß es ab nächstem Jahr in Berns
Straßen zu hitzigen Diskussionen
zwischen den als leicht unanständig

bezeichneten Bürgern und
Polizisten kommen wird, wenn die
Meinungen auseinandergehen. Es

wäre darum höchst zweckmäßig,
wenn schon heute auch gesetzlich
umschrieben würde, ob eine solche
Diskussion zum vornherein - auch
ohne Nachtruhestörung - schlechthin

als unanständig gilt und also
Fr. 20.- kostet.
Goethe schrieb einmal: «Willst du

genau erfahren, was sich ziemt, so

frage nur bei edlen Frauen an».
Bereits soll sich deshalb in Bern eine

größere Gruppe edler Frauen
entschlossen haben, sich dem anstands-
ratlosen Bürger in einer unentgeltlichen

Rechtsauskunft in Anstands-
fragen zur Verfügung zu stellen,
falls nicht auch das schon in den

Augen der Ordnungshüter als
unanständig gilt. Skorpion
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